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Macher Zeitung.
^ ,̂ > halwHb^ . "^ P o s t v e r s e n b u l i g : ganzjährig »0 l l , ha lbMr lg 15 X . I m « t o m p t o l r : a»nz.
""lercilt bt, ,1, . !. ^ ^Ur die ZusteNung l»« Hau» « a i i M r l g L K, - Insert lousgebUr l M r llelne

» ««lien by d , «lötzere per Zeile i l l t>: be! öfteren Wiederholungen per Zelle « l>.

Nie «Lllibllcher Zeltung» erscheint tllglich, mlt Ausnahme der Sonn' und Feiertage. Die «b«<n l f t r «N ,n befindet
fich «ongreieplah N r . » , ble «eba l t lon Dnlmntln°VaIse Nr. 6. Sprechstunde» bei «cdaction von 8 HU il> Uhr

vormittag«. Unfranlierte Vriefe »»erben nicht angenommen, Manulcrlple nicht zurüllgestellt.

.̂ Amtlicher Theil.
^ e r h H ^ u n d k. Apostolische Majestät haben mit
Mgsz ,,, ^"'chliehung vom 1. Februar d. I . aller-
^ E c h u l U / ' ^ " " ' geruht, dass dem Centraldirccwr
ftllss d " ^ e r l ü g e , Hofrathe Franz S u k l j e , aus
Men g , , , ^ " 'hm erbetcnm Versetzung in den blci-
^ d o i l n N ^ die Allerhöchste Anerkennung für

2 ljucye Dienstleistung bekanntgegeben werde.

"^ünädigs/' ""b l. Apostolische Majestät geruhten

^ t f b i z ^ " " ^ " " des Feldmarschall-Lieutenants
l 28. H ° '" ann v o n H o c h s a n , Commandanten
V^n Nu?.s' ".'^ruppendivision, auf sein Ansuchen
M daz in?, ?d anzuordnen und ihm bei die'em An-
^ d e i T" / " reuz des Leopold - Ordens mit Nach.

, ^ / e zu verleihen;
den "nennen:

°""e ^ " " ^ l o r Rudolf Edlen von C h a -
!?. C o m m . ^ ^ ° " ^ der 37. Infanterie-Brigade,
^"Mmandanten der 28. Infanterie - Truppes

^rhhch^ ' -und k Apostolische Majestät haben mit
2 ^ ^ vom ?. Februar d. I . den
?^gs°ns/a - ? .be r Lehrer« und Lehrerinnen.
?? an d ? " " Lmbach Anton K r z i k , den Pro-

Mach Dr lh?lwschen Diöcesan - Lehranstalt in
» - O b ^ H . " ^ a r , ben Director an der
^ l " ^aibllch Schulrath Dr. Ru-
i M i c in ft"ö< " "d den ' Oberlehrer Johann
Z"ralhez sj^ ^ ^ . ^ Zu Mitgliedern des Lanoes-

"lonswri^ « " lür die nächste sechsjährige
peuode allergnädigst zu ernei'nen geruht.

^ H a r t e l m. p.
r nung des Finanzministeriums vom

Messend die m ^ " " i! i l)1,
! t t t ^ Februar i N ^ ^ ^ '" der Verordnung
3 > z wr l - ^ ^ R. G. B l . Nr. 24, festgesetzten
5 ^ der ber. i^ "uznahnisweise nachträgliche Ein-

' ^ und 5 , pracludierten Silberscheidemünzen zu
3t ^ r , n k ^ ' ^ ' ^ " ^ die l. l. Staatscassen.
!üt?.' Vl. Nr o. ^dnung vom 5. Februar 1900,
^ ^ ausna!,,^ ff- B l . Nr. 27) festgesetzte Termin
U nachträgliche Einlösung der mit
3k i 25. und " ^ ° " ̂ ' Juni 1894, R. G. B l .
^ < H n ' ? " ^ ' December 1895^ R. G. B l .

pracludierten Silber.

cheidemllnzen zu 20, 10 und 5 kr. ö. W. wird um ein
weiteres Jahr, d. i. bis 15. Frbruar 1902, verlängert.

B ö h m m, p.

Den 9. Februar 1901 wurde in de« l. l. Hof- und Staats»
druckerei das ^.VI. Stltck der rumänischen, das I^IX., I^XII.,
l.XIX., I.XXXI. und X0I. Stück der ruthenischen, und das
XCV. Stück der kroatischen Ausgabe des Reichsgesetzblattes vom
Jahre lilUO, sowie das I. Stück der ruthemschen Ausgabe bei!
Reichsgesehblattes vom Jahre 1900 ausgegeben und versendet.

Den 10. Februar 1901 wurde in der l. l. Hof« und
Staatsbruckerei das lV. Stilck des Neichsgesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und verfendet.

Nach dem Amtsblatt« zur «Wiener jjeiwng» vom 9. und
10. Februar 1901 (Nr. 33 und 34) wurde die Weiterverbreitung
folgender Prefeerzeugnifse verboten:

Nr. 35 «Ostdeutsche Rundschau» vom 5. Februar 1901.
Nr. 14 «Kärntner Zeitung» vom 1. Februar 1901.
Nr. 3 (Kloster-Nummer) «Der Scherer» vom 1. hornungs

1901.
Nr. 6 «8träi ?o^i2kki. vom 31. Jänner 1901.
Nr. 24 und 25 (Chicago IN.) «ävojan» vom Monate

August und November 1900
Nr. 3 «Unverfälschte deutsche Worte» vom 1. Hornungs

2014 (1901).
Nr. 10 «Nl»,«y 2 Ukn6» vom 1. Februar 1901.
Nr. 3 «6to8 kolei»«»» vom 1. Februar 1901.
Nr. 6 «krx^llcitii luäu» vom 3. Februar 1901.
Nr. 3 «bletßor».
Nr. 4 «LTikoinict^o».
Nr. 35 <^«lprnüc!».
8 Correspondenztarten, nämlich: 1.) Corresponbenzlarte

Nr. 301 mit der Inschrift: «Alterthum, Neueste Zeit», 2.) Cor«
respondenzlarte Nr. 304 mit den polnischen und deutschen Versen:
«^Vstyp u» Kot», kokiet 2ßr2l)n^» bis «I'o 8><? ck^tuiL prx^-
plltru^«» und von «Nufsteia, aufs Velociped» bis »Da schaut
jeder gerne zu», 3.) Correspondcnzlarte Nr. 305 mit dem Verse
von «X uro6?vni»» bis «nyrxuck», 4.) Correspondenzlarte
Nr. 306 mit der Inschrift: «axc^ Inv^ poärün», 5.) Cor-
respondenzlarte Nr. 307 mit der Inschrift: «vypwm konoro^v ,
6.) Correspondenzlarte Nr. 308 mit der Inschrift: «vyplom
konorow?», 7.) Correspondenzlarte Nr. 309 mit den Versen:
«̂ V swietle» bis «ucxuci« VLt^äliwosei», 8.) Correspondenz«
karte Nr. 310 mit dem Verse von «Mit kriechender Speichel-
leckerei» bis «zu zeigen im Lichte nebenan».

Nr. 6 «Deyteptare»» vom 2 l . Jänner (3.Februar) 1901.
Nr, 3 «Katholische Arbeiterzeitung» vom 1. Februar 1901.
Die bei N. EdliiMr in Innsbruck gedruckte, im Verlage

der Südmarl»Ortsgruppe «Frena» erschienene Druckschrift:
«Couplet», gesungen beim ersten deutschen Winterfeste in Inns-
bruck am 4. Hornungs 190l.

Nr. 10 «Neudelcr Volksblatt» vom N. Februar 1901.
Nr. 10 «Falkcnau'Königsberger VollSblatt» vom 6. Februar

1901.
Nr. 10 «Graslitzer Voltsblatt» vom 6. Februar 1901.
Nr. 14 «Deutsches Vollöblatt» vom 5. Februar 1901.
Nr. 12 «Luäivo> vom 5. Februar 1901.
Nr. 8 «NaZ« L i l ^ y» vom 30. Jänner 1901.
Nr. 6 «6e3ko8lov2U8kb clölniokö roMyä?» vom 8ten

Februar 1901^

Nichtamtlicher Theil.
Das Präsidium des Abgeordnetenhauses.
I n sämmtlichen Wiener Blättern gelangt die Be-

friedigung zum Ausdrucke, dass mit Einverständnis
aller Parteien der neue Präsident des Abgeordneten-
hauses gewählt wurde.

Das «Fremdenblatt» verzeichnet diese Wahl als
ersten Erfolg des Parlamentarismus und aufrichtiger
parlamentarischer Gesinnung. Ob der glücklichen äußern
Reconstruction des Hauses auch die innere folgen
werde, müsse jedoch noch abgewartet werden.

Die «Neue Freie Presse» folgert aus der Ein«
stimmigkeit der Wahl, dass fie zweckmäßig und für die
Arbeitsfähigkeit des Hauses förderlich und ersprießlich
ist. Neberdies drücke sich in derselben die Veränderung
in der Strucwr des Parlamentes aus und sie spiegle
die Kräfteverhältnisse wieder. Offenbar fei die erste
Schwierigkeit mit Hilfe der Regierung überwunden
worden. Es sollte daher auch ferner für praktische
Zwecke der Antrieb von der Regierung kommen.

Das «Neue Wiener Tagblatt» beurtheilt die Wahl
nach den Erfahrungen der lchten S^ssionsperioden, als
ein parlamentarisches Ereignis. Es liege endlich ein
Willensact des Parlamentes vor und an dieser Episode
dürfe man nicht achtlos vorübergehen.

Das «Wiener Tagblatt» constatiert, dass die Wchl
aus einer allgemeinen Friedensstimmung hervorgegangen
sei, die den Anschein erwecke, als wollte das Parlament
wieder in die Bahnen ruhig abwägender Staatspolitik
einlenken.

Das «Vaterland» erkennt an, dass der erste
Schritt des Hauses überraschend gut gelungen ist. Die
Antrittsreden des ganzen Präsidiums haben einen guten
Eindruck gemacht.

Die «Deutsche Zeitung» nimmt das Wahlergebnis
mit Zufriedenheit auf und erhofft von den Präsidial-
conferenzen mit den Partriobmännern gute Erfolge.

Die «Reichswehr» begrüßt die Wahl des Prä-
sidenten als ein freundliches Symbol, drückt aber
Zweifel aus, ob hiemit auch schon die Aera parla«
mentarischer Arbeit begonnen habe.

Die «Oesterreichische Volkszeitung' erblickt in der
Wahl ein bescheidenes Anzeichen, dass die Parteien des
Hauses eine gewisse Arbeitslust an den Tag legen.

Das «II I . Wiener Extrablatt» sieht die Wahl als
die beste Lösung für die Präsidentenfrage an. Man
könne in derselben ein Zeugnis für die Arbeitswilligleit
des Hauses erblicken.

Feuilleton.
Wuppe-Ausstellung.

^ ' ^ d e n l n w " . Stadt finden sich einige
V " gerben "c> " A " " Kunstausstellungen ver<
b'eisje °?" Arwri . ^ " " z. B. ist es der Salon
» Z W l s n ^ ^ °' " I . , wo derartige kleine,
b> t , ^usst ll^" ""em oder sehr wenigen Künstlern
X^"nega^ Jeder Künstler
>ch l ! ° zur
?"d I^ legen. il c. Besucher dieser Ausstellungen
^ ' ^erde' / ' b " e n ' ^ die Eigenthümlichkeiten
^ « ' A°n V A der ausstellenden Künstler zu
. 3 > " als A " Kunstfreunden werden solche
^ » N ^ wir i« "Z"?e besonders geschätzt.
'' ei t ^ i t der N,^bach h°ben ein derartiges
'" ei?"nt°g »^Auss te l l ung zu verzeichnen,
" ^ t ? e n S« das kunstverständige Publicum in

Tonhalle z i e / Man ist
M l e l 7 > r e r m V ^^"bhnt durch Kunstgenüsse;
^ H ? » lein Ä " wu dem Veranstalt r di ei
^ > g "' Äde ? . " uns durchgehend« nur

Local, in dem die Aus-
^ t t ^ kein zu diesen Zwecken

^ zur N 5 " ' " " die Fülle des Gebotenen
""r iung bringen zu können. Dic

Bilder hängen zu dicht an einander, so dass der Be-
sucher oft in dem Genufse des Anschauens eines ein-
zelnen Bildes gehindert ist. Trotz alledem findet die
Ausstellung ungetheilten Beifall und warme Anerkennung,
die durch zahlreichen Besuch und lebhafte Ankäufe zum
Ausdrucke kommt.

Wir haben im gestrigen Blatte die Entwickelung
Ruppes als Künstler kurz geschildert, wobei wir die
historischen Daten einem in der Iahresmappe der
deutschen Gesellschaft für christliche Kunst veröffentlichten
Aufsatze entnahmen. Der Verfasser dieses Aufsatzes
nennt Ruppe einen ebenso liebenswürdigen wie
begabten Künstler. Er beurtheilt ihn nur als Bild-
hauer. Den gleichen Eindruck gewinnen wir von un-
serem Landsmanne, wenn wir ihn nach seinen hier
ausgestellten Bildern als Maler beurtheilen sollen.
Feinsinnige Naturbeobachtung, ein kühner Farbensinn
und eine ausgesprochene hohe Begabung vereinen sich
in ihm mit einer ausgebildeten kräftigen und breiten
Maltechnik, die von der modernen Richtung gerade nur
das angenommen hat, was ihm sein feines Kunst-
verständnis erlaubte.

Es würde den uns zugemessenen Raum »wer-
schreiten, wenn wir jedes seiner Bilder erwähnen
wollten; wir müssen uns darauf beschränken, einzelne
derselben, die uns besonders gefielen, hervorzuheben, ohne
damit gesagt zu haben, dass dies auch die besten seien.

Aus der ersten Gruppe fallen uns namentlich
die Studien aus üovra.m au>. die sich durch reizende

Detailmalerei auszeichnen. Prächtig gemalt ist das
Meer in den Aquarellen 10, 12 und 13, Nbbazia,
Seebad, Küste in Istrien und ein Gehöft bei
St. Giovanni in Istrien darstellend. Man muss
ziemlich weit zurücktreten, um die Bilder richtig auf
sich wirken zu lassen. Die Perle aus dieser Gruppe
ist jedoch die Federzeichnung N l . 7 «Friedhof in Lovrana»
mit der weihevollen, düsteren Stimmung. Am
wenigsten angesprochen hat uns die Nummer 21 dieser
Abtheilung. «Felspartie bei Lovrana», ein Bild, dessen
Vordergrund zu wenig kräftig behandelt ist und das
daher flach wirkt.

Aus der zweiten Gruppe fesseln uns Nr. 36
«Aus Riva, Glyzinien», «Castell Toblino» Nr. 31
«Garten der Se,villa» Nr. 33, insbesondere aber
Nr. 29 «Riva, Partie mit Cypress n», über welch
letzterem Aquarell eine wahrhaft Bücklin'sche Stimmung
ausgegossen erscheint.

Recht hübsch sind die Stadtansichten aus Salz-
burg Nr. 38 und 39; von nalurwahrer Auffassung
zeugt das Aquarell Mönchsberg mit seinem prächtigen
Baumschlage Nr. 40. die piöus äo rüsiswuoe der
ganzen Ausst^lluug bildet jedoch die vierte Abtheilung
mit ihren reizenden krainischen Landschaftsbildern.

Aus dieser Gruppe erwähnen wir als besonders
hervorhebenswert: «Stein Kleinveste» Nr. 45, «Blick
auf die Steiner Alpen» Nr. 46 und «Säge bei Stein»
Nr. 47, zwei Stadtbilder aus Krainburg sowie die
beiden Flusibilder «Ka".wMündung. Nr. 5(l und
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Das «Neue Wiener Journal» drückt seine Freude

aus, dass das Abgeordnetenhaus den Abgrund über-
brückt habe und spricht die Erwartung aus, dass das
Parlament vorsichtig vorwärtsschreitend weiterkommen
werde.

Politische Ueberficht.
La i bach, 11. Februar.

I m Verkehre zwischen D e u t s c h l a n d und
O e s t e r r e i c h - U n g a r n , betreffend die A u s -
l i e f e r u n g strafrechtlich verfolgter Personen, waren
Zweifel darüber entstanden, inwieweit die strafrechtliche
Verfolgung einer Person in dem Lande, nach welchem sie
ausgeliefert war, zulässig sei. Zur Lösung dieser Zweifel
haben sich, wie der « N e u e n F r e i e n P r e f f e» aus
Berlin gemeldet wird. die betheiligten Regierungen über
folgende Punkte geeinigt: Ist eine Auslieferung wegen
mehrerer Strafthaten nachgesucht, so muss die Verfolgung
des Ausgelieferten jedenfalls insoweit ausgeschlossen
bleiben, als bei der Auslieferungsbewilligung ein aus-
drücklicher Vorbehalt auf Nichtbestrafung wegen ein-
zelner Strafthaten gemacht ist. Einem derartigen
Vorbehalt ist es gleichzuachten, wenn die Auslieferung
wegen einzelner Strafthaten aus dem Grunde aus-
drücklich abgelehnt worden ist, weil bezüglich diefer
eine Auslieferungspflicht nicht begründet sei.

Die «Slavische (Korrespondenz» enthält die M i t -
theilung : Abg. Ritter v. B e r l s sei aus dem Club
des s l a v i s c h e n C e n t r u m s ausgetreten und bleibe
vorläufig außerhalb jeden Clubverbandes. Wie dagegen
der Obmann des slavischen Centrums, Abg. D r . S u -
stersiö, der «Neuen Freien Presse» mittheilt, ent-
behren die Gerüchte über den Austritt des Abg. Ritter
v. Berks aus diesem Clube der Begründung.

Abg. D r . H e r o l d hat das Telegramm der par-
lamentarischen Commission des C z e c h e n c l u b s , mit
welchem ihm die P r ä s i d e n t s c h a f t desselben an-
geboten wurde, in nachstehender Weise beantwortet:
«An die geehrte parlamentarische Commission des
Czechenclubs l Ich danke für das seltene Vertrauen,
welches mir durch den Beschluss, mich als Obmann
zu candidieren, erwiesen worden ist. Ich würde es als
eine große Auszeichnung ansehen, an die Spitze des
Clubs gestellt zu werden, und würde unter anderen
Umständen nicht zögern, zu erklären, dass ich die Wahl
annehme; allein ich liege krank darnieder, und mein
Leiden, welches nun schon zum drittenmal wiederlehrt,
legt mir nicht bloß für den jetzigen Augenblick, sondern
auch für die Zukunft große Vorsicht und sorgsame
Pflege auf, so dass ich fürchte, auch nach meiner Ge-
nesung nur mit Mühe den mir übertragenen Aufgaben
so nachzukommen, wie ich es wünsche.»

I n A t h e n fühlt sich die öffentliche Meinung von
den seit einiger Zeit häusiger wiederlehrenden Be-
mängelungen griechischer Einrichtungen seitens k r e t i -
scher Persönlichkeiten und Blätter sehr uuangenehm
berührt. Insbesondere ist durch eine Andeutung scharfer
Widerspruch hervorgerufen worden, welche die «Alro-
polis» kürzlich im Zusammenhange mit Aeußerungen
des kretischen Rathes für die inneren Angelegenheiten,
Kunduros, über die angeblich bald zu erwartende Ver-
einigung der Insel mit Griechenland gebracht hat. Es
wurde nämlich in dem genannten Blatte die Noth«
wendigkeit betont, die vielfach mangelhafte griechische
Verfassung einer Revision zu unterziehen, was selbst-
verständlich die Einberufung einer constituierenden
Nationalversammlung erfordern würde. Die Athener

Blätter zeigten sich über diese Aeußerung sehr ent-
rüstet und machten den Kretern Undank gegen ihr
wahres Vaterland znm Vorwurfe. Diese Zurecht«
Weisung bewirkte eine allerdings verspätete Ableugnnng
der Behauptung, dass die Kreter Griechenland eine Ver-
fassungsänderung zur Pflicht machen wollen.

Die C u b a n e r haben bekanntlich, gestützt auf
einen älteren Beschluss des n o r d a m e r i l a n i s c h e n
Congresses, einen Verflissungscntwurf ausgearbeitet, der
die vollkommene Unabhängigkeit der Insel ausspricht
und der Vereinigten Staaten mit keinem Worte Er-
wähnung thut. Wie nun die «Franlf. Ztg.» aus New-
yorl meldet, hat Präsident Mac Kinley den Gouverneur
der Insel, General Wood, dahin instruiert, den Cubanern
anzudeuten, dass die Unionsregi^rung die cubanische
Verfafsung nicht anerkennen werde, sofern nicht das
Verhältnis beider Staaten zu einander bestimmt und
die Monroedoctrin anerkannt werde.

Tagesneuigleiten.
— ( S c h n e e h u m o r . ) Seit Freitag früh fitzen

die Reiter der Wiener Denkmäler auf Schimmeln. Die
neue «Auflage» macht sich namentlich auf dem Maria
Theresia-Monumente recht gut. Ebenso schauen die beiden
Pferde des Erzherzogs Karl und des Prinzen Eugen ganz
schneeweiß auf die lachenden Passanten herab. Es gibt
übrigens auch Menschen, welche frlschgefallener Schnee
recht ausgelassen macht. So wälzte sich neulich in der
neuen Wlenzeile eine ganze Gesellschaft auf der frischen
Schneedecke, und als der Wachmann die Herren fragte,
was das zu bedeuten habe, sagte der Senior ganz ge-
müthlich, sie hielten eine außerordentliche EomitGtzung ab.
Auch auf die Fiaker- und Einspännerkutscher wirkt so ein
Schneefall belebend. Die Geschäfte gehen besser, und damit
regen sich auch die lustigen Geister. Auf einem Standplatz
in der Nähe des Parlaments wurde ein Riefenschneemann
aufgestellt, und während sich die Parteien im hohen Hause
noch um den Vorfitz stritten, hatten die lustigen Rosse-
lenker draußen bereits ihren neuen «Mann» gefunden.
Auf dem Gürtel erheben sich der Stadtbahn entlang ganze
Schneeberge — ebenfo auf der Ringstraße; einzelne davon
tragen Tafeln mit der Auffchrift «Eigenthum der Com-
mune», welche in schneelofer Zeit gewöhnlich nur auf
den Sandhaufen zu fehen sind. Vor einem Gasthaufe auf
der Wieden haben die letzten Gäste von Donnerstag
nachts den frischgefallenen Schnee zu einer großen Kugel
zusammengeballt und diese dem nichts ahnenden Wirte vor
die Thür gewälzt. I n der Frühe hatten drei Männer zu
thun, den Niesenglobus vom Trottoir auf die Straße zu
bringen, wo er durch längere Zeit ein Verkehrshindernis
bildete. Die Schuljugend hat sich auf die Spielplätze und
in die öffentlichen Anlagen zurückgezogen, um dort einige
«Burenschlachten» zu liefern, so lange der Schnee noch
weich ist. Auf den Resten des Linienwalles ist eine von
der Schuljugend errichtete Schneefeswng entstanden.

— ( D e r F a s a n a l s S c h l a n g e n f e i n d . ) Es
ist eine oft beobachtete Erscheinung, dass große Hühner-
vögel kleine Schlangen mit einer gewissen Wuth anfallen,
zu todten und zu verschlingen suchen. Dass sich auch der
Fasan diesem Hass«: gegen die Schlangen anschließt, be-
weist folgende uns berichtete Begebenheit. I n einem gut
mit Fasanen besetzten Reviere Kroatiens wurde eine

!Fasanhenne verendet gefunden, aus deren Schlund die
! größere Hälfte einer verschlungenen Kreuzotter hervorragte,
i Leider konnte nicht constatiert werden, ob sie daran erstickt
, war, oder ob sie durch den Biss der Schlange zugrunde
gieng. Nachdem man die Schlange aus dem Schlunde

zog, wurde auch der angeschwollene Kröpf der Fal" ^«
geöffnet und zur allgemeinen Ueberraschung s « " ^ -
darin drei junge Vipern, welche die Fasanhenne °>>^
vor dem Angriffe auf die Schlangenmutter zu l'A ^

— ( E i n L ö w e i n der Garderobe. ) " ,
lein Lucie Medlon, eine Vanitikiwstlerin, ha" ^
wenigen Tagen im Mannheimer Saalbautheater ^
liebsames Abenteuer. Nach Schluss der Vorstellung ^
sie sich in ihre Garderobe begeben, als sie ^ ^
einem Löwen gegenübersah. Der Wüstenkönig, A- ^
thiergruppe des Bändigers Charles Prinz geh^O
spicierte gerade die Räume «hinter den Eou lM ' ^
Sängerin, aufs höchste erschreckt, schrie laut aus " ^
ohnmächtig zu Voden. Durch den Schrei sluh^ s pte5
zog sich der Lölve zurück, worauf er von seinem ^ , . ^
überwältigt und dann eingeschlossen wurde. Die«?
ist infolge des Abenteuers schwer erkrankt. «hel'

— ( E i n von W i l d s c h w e i n e n " ^
f a l l e n e s Do r f . ) Von einem höchst ungew^i i
Vorkommnis wird aus Chalons-sur-Saonc in 6 ^
berichtet. Das Dorf Saint-Martin-en-Vresse n M " ^
tage von seltsamen Eindringlingen heimgesucht- " ^
nahen Walde, der dem Marquis de MontcoY > l
brachen gegen Abend etwa 15 W i l d M " " ^
stürmten laut lärmend in die Hauptstraße H ^
Kinder und Frauen flohen entsetzt nach allen R^ ^st
Die wüthenden, offenbar durch Hunger aus de«^ ^
getriebenen Thiere rissen alles nieder, was i h ^ " ^
Weg kam. Ein zehnjähriges Mädchen, das von " ^
sorgung heimkehrte, hat erhebliche Verletzungen ,^
I n aller Eile bewaffneten sich die Bauern " ' ^ ^
Knütteln, Heugabeln und anderen Ackergeräthen, ' ^ '
fie die rasenden Thiere wieder in das OeW H ^
zutreiben suchten. Sie erreichten jedoch nur, da s ^
Rudel zerstreute und die Thiere einzeln in die ^ ,
eindrangen. Nicht ohne Gefahr gelang es de ^
zwei riesige Aachen durch Flintenschüsse zu "le» ^
vier Eber zu verwunden. Erst nach anstrenge»" ,̂ st
wurde man die unwillkommenen Besucher, nacy
bedeutenden Schaden angerichtet hatten, wieder ^ ' ^

— ( E i n H o t e l aus B ä u m e n . ) ^ F
würdigste Hotel der Welt befindet sich in »kam ^
auf dem Wege zwischen Santa Cruz und ^ ° , ^
Kalifornien besitzt bekanntlich die größten w°" <^
Welt, ein unternehmender Hotelier hat die 3 ^ ^
eine Gruppe dieser Rlesenbäume als Hotel " " i ^
um sich die Baukosten zu ersparen. Der hohle Sta" ^ «,!<
Vaumes, der einen Umfang von 22 Yards h"' ^
Empfangszimmer eingerichtet und der ihn " ^
Garten, der durch ein dichtes Dach schlitzend" F
bedeckt ist, dient als Speisesaal und Rauchzi""" Z ^
Anzahl kleinerer, hohler Stämme bilden beq^n«
immer, die nach bewährter Act eingerichtet sind»^

- - ^ '
Vlll. internat ionaler Congress gegen den

Holismus in Wien (Ostern 199l)> ^
I n der Sitzung der Organisations-CoMlNl'l^

Congresses am 18. December v. I-erstattete da» ^
Bericht über den Stand der Vorarbeiten, " " ^ ^ F
besten Hoffnungen auf das volle Gelingen des ^ 6 ^
berechtigt. Der Ehrenpräsident der OlganisaNv" ^ll ,
Mission, Unterrichtsminister von Hartel, fördert ^ ^
nehmen mit seinem ganzen Einflüsse. Die ^ . ' z l ^
dem Congress eine sehr namhafte Subvention ' ^
gestellt und ihn dadurch finanziell sichergestellt. " ^
in nächster Zeit auch die Einladungen zur ^ ^
am Congrefse an die auswärtigen Neg ierung^ ,^ ?

«Save unterhalb Krainburg» Nr. 51 . Ganz eigen«
artig in der Auffassung, aber packend im Colorit
ist Nr . 53 «Steiner Alpen von Seeland aus». Lieblich
sind die Bilder auS Veldes, die Inselkirche, die aus
dem tiefblauen See aufsteigt, Nr. 55, ein stiller Winkel
am Seeufer mit über die glitzernde Wasserfläche dahin«
ziehenden Schwänen, Nr. 54, die fürstlich Windisch»
grtitz'jche Kapelle, die traulich aus dem leuchtenden
Gelb der herbstlich gefärbten Bäume hervorlugt, Nr. 56,
und endlich Nr . 58 «Schloss Veldes., ein Bi ld , über
das eine wahre Orgie von Farben ausgegofseu erscheint,
das aber trotzdem eine wahrhaft poetische Auffassung
bekundet und ganz außerordentlich harmonisch abgestimmt
ist. — Uus der Wochein bringt unS der Künstler sechs
Bilder, drei Seebilder Nr . 62, 63 und 64, von denen
zwei den düsteren Charakter des Gebirgssees und eines
das in dunklem Tannendickicht am Ufer des Sees
liegende Touristenhaus zum Vorwürfe haben, während
zwei, Nr. 59 und 60, uns Mitterdorf und Nr. 61
den Triglav von der Wochein aus zeigen. Die letzteren
drei, ebenso wie Nr. 65 «Vratathal mit Steiner» sind
wahre Nijous von Landschaften, an denen jedermann
seine Herzensfreude haben wird.

Wenn wir hiemit unseren kurzen, nicht erschöpfenden
Bericht schließen, so thun wir dies nur mit dem
Wunsche, dass der Künstler unentwegt vorwärts streben
möge und dass es ihm bald vergönnt wäre, auf einen
re,chen Erfolg semei künstlerischen Schaffen« blicken zu
türmen.

Aus fretnöetn Atanrnre.
Roman von vrmanos Gandor.

(32. Fortsetzung.)
Näher noch als Andriquette Vollmar war W i l -

helm Maifeldt Lotta in letzter Zeit getreten. Seitdem
einige Bemerkungen und Andeutungen feitens des alten
Herrn Weber den Neffen desselben nicht im Zweifel
darüber ließen, dass feine Bemühungen um Lotta von
dieser Seite mit günstigen Blicken beobachtet wurden,
suchte er im Sturme Gunst und Herz der schönen
jungen Witwe zu gewinnen.

Lotta hätte blind sein müssen, um die Absichten
des Procuristen nicht zu erkennen. Von Anfang an
hatte sie mehr den Verehrer als den Freund in ihm
gesehen. Sie war von jeher gewohnt, durch ihre Schön«
heit Aufsehen zu erregen und Eindruck zu machen,
und es war ihr deshalb nur selbstverständlich er»
schienen, dass Maifeldt ihr den gehörigen Tribut von
Bewunderung zollte. Außerdem war er der einzige im
Hause, dem sie ihc rückhaltsloses Vertrauen schenkte,
dessen Ansichten und Meinungen mit den ihren über-
einstimmten und der mit ihr zusammen — wenn auch
nur im geheimen — Front gegen den Despotismus
des Hausherrn machte. Als Freund und Bewunderer
ihrer reizenden Persönlichkeit schätzte sie dm Vetter
ihres verstorbenen Mannes hoch. Gefühle wärmerer
Natur zogen sie aber nicht zu ihm hin und an eine

Zweite Heirat hatte sie überhaupt noch nicht gedacht.

Sein immer kühneres Werben um ihre ^ . ^ ^
sichtbare Hinstreben nach einem gewissen o
stimmten sie darum. . B?A

«Er wird mir eines Tages einen A n t " ^ i ^
und ich werde denselben refusieren müssen. " ^ i ^
aus mit uns! Er wird dann beleidigt l"." ^gst^
mehr zu mir kommen I» dachte sie und tne " ^
absehbarer Zeit ihren einzigen Freund ^er F " .
zu verlieren, legte sich ihr beinahe noch i"?. s,e <.
das Herz als ihre Schuld — ihre — s ^ ^ ̂  >
diese dachte — wie ein unheimliches O e N " f F '
hintretende Schuld, die Vergeltung von '^
und ihr mit Rache drohte. ^

Vergeltung? Rache? — Welche? ^ . ^
Ueber alledem war es Frühling gew°^se^

langgestreckte schmale Garten hinter dem ̂  a>'
seinen buchsbaumumsäumten Beeten und ^ X ^
Obstbäumen hatte sich mit Grün und .̂  ^
schmückt, und um das Doctorhäuschen, ' " „ s o ^
jungen Eheleute demnächst ihren Einzug h^ ^e ^
wogte schon über frischsprossigem TpheU ^ !
blauer Clematis, und auch die 9 " ^ ' ^ ^
Kastanien, die, zwei Veteranen gleich, den ^. ^
Thillas nem'M Heim bewachten, hatten !'" ê l
und ihre Blütenlerzen aufgesteckt. O V f

Das Haus war, Thillas einfachen! ^
entfprechend, elegant und behaglich, ohne "» ^ ^
Luxus eingerichtet worden. Von der S u l M ^ ^
Vater für die Aussteuer bewilligt hatte, " " z



^Hl Ie iwng Nr. 35. 279 12. Februar 1901.

flehen veilpll!'^ ^ " Congresse erhöhte Bedeutung und
" Ingres« ^ ' ^ n e höchst wichtige Förderung hat
°hren. indem «^ ^ ^ Ministerium des Innem er-

l°sl" liber ^ " ' ^ " ^ bes Congressbureaus ein Frage«
b l i che zi"^,,Verhältnisse des Alkoholverbrauches an
° " 3lNllli,. ,. . "^^ versendet wurde. Auch das Handels-,
sicher U°!s, bas Justizministerium haben in danlens-

^erbrauck " " ^ n i l i l t . um dem äongresse Daten über
^ îne ztn? " alkoholischen Getränken in Oesterreich
'^material ü . " schaffen. Sehr wichtiges That-
!°^tes beschau '^ °"ch durch die einzelnen Landes«
" ^ndes.O - ^ " ^ " ' selche sich danl der Bemühungen

" "usgenom °" ! " ? k ' " " ' " last in allen Kroulündern
5. ^e „rokpA ^iederösterreich — gebildet haben.
^"ragenden l ? ? ^ ^ " bereits zugesagten Vortrage von
3? ^lloholiüw.. ? " " ' und Vorkämpfern im Streite gegen

t" theoreti^ ^urgt für eine erschöpfende Behandlung
l dem Congress " ^ ^""^schen Seiten der Altoholfrage

l ? ^ a m ? ^ ^ Blätter des I n - und Auslandes, welche
^°len Reforn " " ^ ^ ^ ^ , der Wohlfahrtspflege und
y ^ an d „ m ̂ " ' ^ " ' e t sind, nehmen in dankenswerter
? der B e i l ^ ^ Ä " " ^ lür den Congress theil. Die
3 " l° arok , ^ " " 2 e n ^ ^ dem Auslande ist heute
M e r f r " « ° ? " " immer erwartet werden konnte.
^ ? die b i s ^ ! " ' dass alle Stände und Parteien
iei. ^ " dulck z7"aemeldeten vertreten sind. Am besten
z. der Nis^ l ^ Thatsache gekennzeichnet, dass einer-
^ e n d e ^ , ^ ^ ' ^ l l e n , Augustin Egger, ein
^ " schwell . . « . ^ ^ " katholischen Abstlnenzbeweam.g
^ ^^itsbew^ ^ ^ " Führer der deutschen katholischen
tz^'its s ^ ^ ' ^ ^ ' " o r Neumann in Honeff a. N .
^ " " e l d e u ^ Arbei wie Otto Lang in Zürich,

" s t r i t t " ^ ^ " "d John Burns aus London
b ^° er r "^meldet haben.
l > ^ " 2 e g ^ . m ^ ^ " " " ^ b u n g der Negierung und
V ^ h a ü v ' ' ? ^ ^ s ^"slandes sind, so bleibt doch
> b « ? ? " " zu thun: die Enveckung der Thei^
i ^ " ü u ß " M e « Bevölkerung. Daran hängt nicht
tz^der Nu.,n l° U W Congresses, sondern auch sein
^>l l>ng des A.l ^'lterreich. Es muss gelingen, die
V « U b ^ ^ ° ) o l ü b e l s in Oesterreich kräftig in
» t . E "^ "' °"st hat der Congress s7in Hauptziel

ist ja leine ?ein wissenschaftliche,
k̂ ĥalsach n ^ Die Erörterung der Wissenschaft-

"> i " den ankp. ^ ^en Alkohol und die Berichte über
,?°ln sollen . ° ^ " " erfolgreichen Nelämpfungs-

^ l > ? das ^ n " ss ?"pse gegen den Feind aufrufen.
^ ^ ^ r g a ^ " ^ ^ " " ° w Kreise wachzurufen.
l>^^breiten 7"/^'Commission demnächst ein Flug-
^ s^ en, has über die Ziele des Congresses auf-

"i/^eun^ ^ " ' ^ «"d Meratur.
^ ^ deutlick ^ ^ " h n e.) I m Spiegel der Bühne

Aenderung der Zustünde,
l i a s e s - D : , " Verhältnisse, die Entwickelung des
^ ^ " . batt, ? ^ " l l e . der Palast, sind dem
V " gewiche, ^ ^ " ' bald ärmlicher eingerichteten
^"bttlch,uundp romantische Wald ist vor dem
^ t ° ^ i l n m ml« ^ ^ ^ " " b " volltönenden pompösen
^ ^lebenz"" " ° n die schlichte, natürliche Sprache des

^ ^ Echwmw ^ ^ " lammt ihren Vertrauten.
'"« t^en ö r l ? " ^ schwulst der Rhetorik oder in
°V«"ä hinan? ^ w ' lassen uns heute «kühl bis
< > inllnerda. . " unsterblichen Classiler werden
^ l l ^ > ^ ^ ^ _ ^ " n Weg zum Herzen finden, ihre

Werke veralten nie, sie sind losgelöst von den Bedin-
gungen der Zeit! Lehrreich ist's immerhin, von Zelt zu
Zeit die Dichtung einer vergangenen Literaturperiode
wieder aufleben zu lassen, um den Nachweis zu erbringen,
welch riesige Fortschritte die dramatische Literatur feit
jenen Tagen verzeichnet, da Halms rührselige Dramen voll
falscher Sentimentalität, unmöglicher Eharalterzeichnungen,
voll veralteter Romantik, in hochtrabenden Versen das
Publicum entzückten, begeisterten und zu Thränen rührten.
Wie schmeichelhaft für den besseren literarischen Geschmack
der Gegenwart erscheint nun die Wahrnehmung, dass
gewisse Rührscenen heute nur mehr einen heiteren Eindruck
machm und die Zähmung des tectosagischen Wilden durch
griechische Lyrik stellenweise parodistisch wirkt. Was unsere
Jetztzeit von der echten Kunst fordert, ist — Wahrheit,
auch historische Wahrheit und die besteht in der möglichst
vollkommenen Nebereinstimmung oder Wahrscheinlichkeit
mit einem gegenwärtigen oder vergangenen Ereignisse,
d. h. der Historiker muss zugestehen, dass sie vermöge des
Charakters der Zeit und der Sachlage sich zugetragen
haben könnten. «Der Sohn der Wildnis» entspricht jedoch
leiner dieser Anforderungen, er ist eine Unmöglichkeit vom
Anfange bis zum Ende, die Dichtung widerstreitet nicht
nur allen historischen Möglichkeiten, sondern auch allen
Naturgesetzen und bietet selbst in der Darstellung irgend
einer bestimmten Gattung keinen Ersatz. Vergebens suchen
wir zudem die Gefühle der Furcht und des Mitleides, die
jedem tragifchen Eindrucke zugrunde liegen, und die
Schönheit mancher lyrischer Stellen vermag uns heute
über die Flachheit des hohlen Phrasenthums nicht mehr
hinwegzutäuschen. Für die zahlreich versammelte Jugend
wäre gestern zweifellos die Ausführung eines Meister-
werkes classischer Dichtkunst von unendlich höherem Werte,
denn die Erneuerung der Bekanntschaft mit einer
Dichtung Halms gewesen, der jeder literarische Wert
abgesprochen werden muss, durch dieses absprechende
Urtheil sei das Verdienst der trefflichen Darstellung nicht
geschmälert, die einer besseren Sache würdig gewesen
wäre. Herr Alfred K ü h n e , zu dessen Benefiz die Vor«
stellung stattfand, verwendete allen Feuereifer an die
Charakterisierung des lyrisch angehauchten Wilden, den er
mit überschäumender Krast und grimmem Humor wirksam
zur Geltung brachte. Der verdienstvolle Künstler wurde
mit warmem Beifall empfangen, durch Widmung einer
prächtigen, mit diversen Belthaten ausgestatteten Blumen-
spende und durch wiederholte Hervorrufe geehrt. Fräulein
A e l l a u bewährte sich in der Rolle der Parthmla, das
Urbild der zukünftigen pantoffelfchwlugenden Hausfrau,
die selbst den Wilden unterkriegt, als denkende, begabte
Künstlerin, die sich auch im Gebiete klingender Lyrik
heimisch fühlt. Freilich kämpfte gegen die Unnatur der
Halm'schen Dichtung die in realistischen Stücken gestählte
Natürlichkeit der Künstlerin, die verdienten Antheil an
dem Erfolge des Nbendes nahm, einen schweren Kampf.
M i t fchlichtem Humor gestaltete Herr W e i h m ü l l e r
den alten Myron, die bestgezeichnete Figur des Stückes,
und auch die übrigen Griechen und Tcctosagen leisteten
durchwegs Befriedigendes. Merkwürdig stillos war der
Platz in Massalia zusammengestoppelt. Vor dem schönen
griechischen Tempel stand nämlich ein gothischer Brunnen,
die Umrahmung bildeten mittelalterliche Giebelhäuser!
DaS Theater war sehr gut besucht. ^ .

— ( « D e r S t e i n de r We isen .» ) Das uns
vorliegende 16. Heft (A. Hartlebens Verlag. Wien) enthält
die Fortsetzung der Abhandlung «Geschichte und Cultur
des chinesischen Reiches», aus der jeder Leser reichliche Be-
lehrung schöpfen wird. Hieran fchließt sich ein anziehender

Aufsatz naturwissenschaftlichen Inhaltes «Anpassungen tm
Thierreiche» (mit sechs Abbildungen). Von actuellem tech-
nischen Interesse sind die Artikel «Eleltr. ZugSbeleuchtnng»
(mit sieben Abbildungen) und «Historisches über Gasglüh-
licht» (mit drei Abbildungen). Das reich illustrierte Heft
enthält ferner Aufsätze über Ernährung, über das Vor-
kommen des Salzes, über Bergbau und Hüttenwesen (mit
drei Abbildungen) sowie kürzere Mittheilungen aus der
Erd« und Völkerkunde, der Meteorologie, der Pflanzenkunde
und aus verfchiedenen technischen Fächern.

— ( « U ö i t o i ^ ' g k i l o v a r i g . » ) Inha l t der
fünften Nummer: 1.) Die Lehrerschaft und die Reichs«
rathswahlen. 2.) Der Rechlsanwalt des Lehrers. 3.) Eor-
refpondenzen. 4.) Vereinömittheilungen. 5.) Literatur und
Kunst. 6.) Mittheilungen. 7.) E. G a n g l : «I« K n ^ «
2ivh«n>». 8.) Wirtschaftliches Programm.

— ( « I ^ « i ° r » ä u « t < : u r » ) , Halbmonatsschrift
zum Studium der französischen und deutschen Sprache.
— Abonnementsftreis: 4 Mk. jährlich. Probenummern
gratis und franco durch die Expedition des «^-»(Wctour»
in I.» lükkux-cly-^oiicl« (Schweiz). — «1̂ « 1'i»äuot«ur»
ist fowohl für Anfänger im Studium deS Französischen,
als auch filr folche, die sich in dieser Sprache üben und
fortbilden wollen, ein vorzügliches Hilfsmittel, das wir
aufs wärmste empfehlen möchten. («Aargauer Nachrichten»).

Local- und Prolimzial-Nachrichteu.
— ( A u d i e n z . ) Seine Majestät der K a i s e r

hat gestern den Landesregierungsrath Oskar Ritter von
K a l t e n e g g e r in Audienz empfangen.

— ( S c h u l b ü c h e r v e r l a g . ) M i t der Leitung
der Centraldirection der k. k. Schulbücherverläge wurde an
Stelle des pensionierten Hofrathes S u l l j e Regierungs-
rath Ritter von Le M o n n i e r betraut.

— ( V e r s u c h e z u r B e k ä m p f u n g d e r P e r o -
n o s p o r a . ) Die steigende Tendenz in den Preisen des
Kupfervitriols, wodurch dessen Verwendung für die Be-
kämpfung der Peronospora immer kostspieliger wird, hat
das l. l. Nckerbauministerlum veranlasst, neuerdings unter
Leitung der l. l. landwirtschaftlich-chemischen Versuchsstation
Versuche nach der Richtung hin vornehmen zu lassen,
welche Menge Kupfervitriol die Kupferbrühe noch enthalten
muss, um mit Erfolg gegen die Peronospora angewendet
werden zu können, und welche Erfatzmittel eventuell statt
des Kupfervitriols herangezogen werden könnten. Als solche
Ersahmittel sind versucht worden: Manganvitriol,
Zinlvitr iol, Alaun und Lysol. Ueber Aufforderung
des l. k. Ackerbauministerlums betheiligten sich an den
Versuchen, deren Durchführung genau vorgeschrieben
war, die sämmtlichen technischen Leiter der staatlichen
Reblaus-Vekämpfungs-Arbeiten und die meisten Weinbau-
Versuchsanstalten. Wenngleich noch nicht alle Berichte
der Versuchsansteller eingelaufen sind und erst nach dem
Einlangen derselben eine eingehende Besprechung der
Resultate der Versuche veröffentlicht weiden wird. lann
schon jetzt auf Grund des vorliegenden Materiales
mitgetheilt werden, dafs in der Wirkung keines
der angewendeten Ersatzmittel dem Kupferoitrole gleich-
kommt. Das Zinloitr iol hat verhältnismäßig noch
die besten Rcfultate gegeben, doch waren auch diese
nicht derart, um die Verwendung dieses Metallsalzes
zur Bekämpfung der Pilzlrankheiten an Stelle der
Kupfersalze empfehlen zu können. Anderseits aber,
und dies kommt einer bedeutenden Verbilligung der
Kosten der Kupferbrühe gleich, haben die Versuche
neuerdings bewiesen, dass die Verwendung einer mehr als
einpercentigen Kupserlösung überflüssig ist; man lann sogar
annehmen, dass schon eine Kupscrbrühe mit auch nur
'/«verc. Kupfervitriol für die Bekämpfung der Perono-
spora genüge. Von Seite des l. k. Ackerbauministeriums
sind auch heuer weitere praktische Versuche beabsichtigt,
um die Frage des Ersatzes von Kupfervitriol ihrer end«
giltigen Lösung entgegenzusühren.

— ( V e r ä n d e r u n g e n im po l i t i schen Dienste.)
Der l. l . Bezirls-Obercommissär Leopold Ritter R o t h
von R o t h e n hors t in Loitsch wurde zur Dienstleistung
bei der l . l . Landesregierung einberufen. Der l . l .
Landesregierungs-Secretär Johann T e k a v ö i i wurde
der Bezirkshaufttmannschaft Loitsch zugewiesen und mit
der interimistischen Leitung dieses Amtes betraut.

— ( D i e E i n w o h n e r z a h l L a i b a c h s ) ist
nun amtlich festgestellt und beträgt nach der am 31 . De-
cember vorgenommenen Volkszählung, das active Mi l i tär
eingerechnet, 3 6 . 5 4 7 . Die Civilbevölkerung allein zählt
33.955 Seelen, die fich auf die einzelnen Bezirke wie
folgt vertheilt: erster Bezirk (Schuloiertel) 4352, zweiter
Bezirk (St. Ialobsviertel) 5773, dritter Bezirk (Burg-
viertel) 10,498. vierter Bezirk (Bahnhofviertel) 8613,
fünfter Bezirk (Vororte) 1639 und sechster Bezirk (Udmat)
3075 Einwohner. I m Jahre 1857 zählte die Clvl l-
bevüllerung 20.747. im Jahre 1869 22.593. im Jahre
1880 24 618 und im Jahre 1890 28 334 Seelen.
Die Bevölkerung unserer Stadt hat sich somit im letzten
Decennium, mit Einrechnung des Mil i tärs, um 6042
Seelen vermehrt.

— ( Z u m V a u e b e r e l e l t r i s c h e n E i s e n .
sbahn.) Dle yirma Memen« H Halsle. ActienaMschch

M , Heg "s ,«,„„
l'«lv3 Thilla/^.^blieben;' das Ersparte blieb
^d ' " s ^ E'Nnthum. «Als Nadelgeld oder
b°llt. ?Mgt. Do ^ unvorhergesehene Fälle,, sagte

^ ? h"bsch^"""en sie mehr von ihrer Hoch-
ö^z 'Mg und w "! s^"o schon seit einer Woche
st^iz' ^°n eine. k ^ °uf den Einzug des jungen
< KZen, ^H°chMtsreise hatte man der großen
> ' ? s < d nebm °"° l Berthold an den Platz
h 5 > n . " hlnen müsftn, womit beide auch zu.

' . > ^ " i o n e n " i^len Winter hatten einige glück-
>Ne. . " in d e n ^ 5 ^ ° " ^ t e n Fällen den

emes hervorragenden
^ « " n d l ' ^ s t von auswärts nahm man
^ <e,ne gesch^e Hand neuerdings öfter

^ R^ ' " te t t t^?^^ Nachmittagsstunde lag über
> N v°/N °l a„ der Oder. Frau Tin. leistete
3" l i ^ l " . ° ", " " " W und Aufregungen der
«5° . V ^ p t " ^""S.Wäfchen. die Herren
H ^ l tten^ und der kleine Lori weilte bei

! ^ ^ i ^ ' ' b l " ,? und sah zu, wie die Tante
l ^ l> 'e»en U den Zöpfe flocht und aufsteckte

^ ' ^ ' " l a W ' " " c k mit einem hellen Nach.

"5»>> « ° " < W« «°W ° " bi!«ch°n hin.

Die Stunden, welche sie sich im Vaterhause
irgendwie abstehlen konnte, brachte sie mit Vorliebe in
ihrer künftigen Wohnung zu. Ein Gefühl unschuldiger
Genugthuung und stolzer Befriedigung, der Vor-
geschmack ihrer demnächstigen H^usfrauenwürde, er«
füllte sie, wie jedesmal, so auch heute beim Durch-
wandern der im Glänze der Neuheit blitzenden,
funkelnden Räume, in denen noch der Odem des
Lebendigen, des Bewohntseins fehlte, deren Einrichtung
und Anordnung aber trotzd m schon den Stempel der
Individualität ihrer künftigen Herrin trugen. Sie fand
auch jedesmal schon etwas zu thun und zu ändern.
Hier war noch ein Bi ld , eine Photographie, eine
Nippesfigur anders zu stellen; dort stand ein Stuhl ,
ein Tischchen, ein Fußbänkchen noch nicht am richtigen
Platze, und überall in den Z'inmern war es nöthig,
mit dem Wischtuche über die glänzenden Flächen der
Nussbaummöbel zu fahren, um die feinen Staub»
lörnchen wegzufegen.

Unten im Hause lagm rechts vom Flure die als
Operationszimmer vorgesehenen Nanme, links Entree-
und Arbeitszimmer des Doctors; an dieses stieß daS
Esszimmer. Geradeaus vom Flure war die blitzblanke,
im Schmucke zahlreichen rothgolden flimmernden Kupfer,
ae chirrs prangende Küche, und im ersten Stocke be-
fanden sich die übrigen Wohnräume. Herabgelassene
Jalousien schufen eine traumhafte Halbhelle in den
Zimmern, nur hier und da schmuggelte sich ein
funlelnder Sonnenstrahl durch die grünen Stäbe.

Gortsttzung jolgt.) i
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in Wien, beabsichtigt im Zuge der projectierten und bereits
commissionierten Linie Getreldemarlt-Civilspital der elektri-
schen Kleinbahnen in Laibach und Umgebung unterhalb
der bestehenden Kasernbrücke einen provisorischen Bahnsteg
mit sieben hölzernen Jochen und einem eisernen Ueberbau
zu errichten. —o.

— ( S e i n e E x c e l l e n z F e l d m a r s c h a l l '
L i e u t e n a n t Hvchsmann R i t t e r v. Hochs an,)
dessen Uebernahme in den blribenden Ruhestand und
Auszeichnung durch das Ritterkreuz des Leopolds-Ordens
wir gestern gemeldet haben, wurde als Sohn eineS
Osficiers in Przemysl geboren und trat in seinem
15. Lebensjahre ins Heer ein. Er diente im Jänner 1856
als Cadet beim Infanterieregiment Nr. 10, machte im
Jahre 1859 den Feldzug als Lieutenant und Ober«
lieutenant, den Feldzug im Jahre 1866 als Hauptmann
beim Infanterieregiment Nr. 13 mit. I n den Jahren 1875
bis 1877 wirkte er als Lehrer an der Militärakademie
in Wiener-Neustadt, wurde im Jahre 1879 zum Major,
1884 zum Commandanten des 4. Feldjägerbataillons und
Obersten befördert und übernahm im Jahre 1889 das
Commando des InfanterioNeglments Nr. 13. I m Jahre
1893 durch Verleihung des eisernen Kronenordens aus-
gezeichnet, wurde er im selben Jahre Commandant der
ersten Infanterie-Vrigade in Graz, 1894 Generalmajor, bis
am 23. Jänner 1897 seine Berufung zum Commandanten
der 28. Infanterie-Truftpendivision in Laibach und im
November desselben Jahres seine Blsörderung zum
Feldmarschall-Lieutenant erfolgte. Seine Excellenz kann
demnach auf eine mehr als 45jährige effective Dienst-
thätigkeit zurückblicken; durch seine gewinnenden Charakter-
eigenschaften hat sich derselbe allgemeine Beliebtheit in
militinischen Kreisen sowie nicht minder die weitesten
Sympathien unter der Civilbevölkerung erworben. —
Falls Seine Excellenz, wie es heißt, im Verlaufe dieses
Jahres wirklich unsere Stadt verlassen sollte, so wird
nicht nur das Officlerscorps, sondern auch die Stadt
Laibach das Scheiden dieses hochverehrten Dignitärs aus
das lebhafteste bedauern. >

— ( T o d e s f a l l . ) Gestern starb hier nach län-!
geren Leiden Herr Josef M u b e j , l. und l. Marine-
Commifsär i. R., im 51. Lebensjahre. Das Leichen«
begüngnis findet morgen um 3 Uhr nachmittags vom
Sterbehause Herrengasse Nr. 4 aus statt.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . )
I m politischen Bezirke Laibach-Umgebung (5? 667 Einw)
wurden im vierten Quartale des abgelaufenen Jahres
85 Ehen geschlossen und 575 Kinder geboren. Die Zahl
der Verstorbenen belief sich aus 352, welch letztere sich'
nach dem Alter folgendermaßen vertheilen: I m ersten
Monate 44, im ersten Jahre 115, bis zu 5 Jahren 163.!
von 5 bis zu 15 Jahren 22, von 1b bis zu 30
Jahren 27, von 30 bis zu 50 Jahren 34, von 50
bis zu 70 Jahren 52. über 70 Jahre 54 Todes-
ursachen waren: bei 14 angeborene Lebensschwäche, bei
62 Tuberculose, bei 15 Lungenentzündung, bei 4 Diph^
theritis, bei 7 Keuchhusten, bei 12 Scharlach, bei
10 Typhus, bei 4 Gehirnschlagfluss, bei 9 bösartige
Neubildungen, bei den übrigen verschiedene andere Krank-
heiten. Verunglückt sind 7 Personen (1 erstickt, 1 er-
trunken, 1 beim Baumsturze erschlagen, 1 vom Eisenbahn«
zuge überfahren, 3 durch Abstürze). Ein Selbstmord oder!
Mord ereignete sich nicht, dagegen kamen zwei Todt-
schläge vor. —c>. i

— ( W a n d e r v o r t r a g . ) Sonntag, den 17. l. M.,!
hält der landwirtschaftliche Wanderlehrer Herr Franz
Gombac einen Vortrag über Weinbau, Klllmulrtschast
und Obstbcmmzucht im Schulgcbäude in Tuffen. Anfang
3 Uhr nachmittags. 3. >

— ( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g des
« M u s e a l v e r e l n e s f ü r K r a i n » ) wird Montag, ^
ten 25. d. M., um 6 Uhr abends im Lesezimmer des!
Museums stattfinden. !

— ( H e i l s e r u m - E r f o l g e . ) I m abgelaufenen!
Jahre wurden im politischen Bezirke Adelsberg 19 an'
Diphthcritls erkrankte Kinder mit Hellserum behandelt/
Es gab 3 leichte, 3 mittelschwere und 8 schwere Fälle'
Von den in den ersten Tagen der Erkrankung in Ve-'
handlu-ig genommenen 12 Kindern sind 11 genesen und
1 gestorben; von den im späteren Kranlheitsuerlaufe be-
handelten 7 Kindern sind 4 genesen und 3 gestorben, »o. z

— ( S a n i t ä r e s . ) I m Sanltätsbezirle Littai er-
eigneten sich in letzter geit zwei sporadische Typhusfälle,
und zwar ein Fall in der Ortsgemelnde Obergmk und
ein zweiter in der Ortsgemeinde Dob. Von den daran
erkrankten Personen ist eine Frau gestorben und eine ge-
nesen Diphtb/ritissälle gelangten auS den Ortsgemeinden!
Arschische. Dob und St. Veit zur Anzeige. Von der Oe-i
sammt^hl der Erkrankten sind drei Kinder gestorben, z
während sich vier Kinder und eine Frauensperson auf!
dem Wege der Genesung befinden. — Eine Masern-l
Epidemie herrscht in den Ortsgemeinden Watsch und;
Arschische. Daran erkrankten 27 Personen, von denen 21
genasen, fimf noch in der Vchandlung verblieben, während
ein Kind der Krankheit erlag. — i!c.

— (Verung lück t . ) Am 3. l. M . stieg der beim
Besitzer Franz Iuvantic in hüniysiein in Tagarbeit
stchende 48MNge ledige Joses Kautman au« Ober-

Nassenfuß auf den ober der Dreschtenne angebrachten
Heuboden, rutschte aus und fiel unglücklicherweise auf
die unterhalb stehende Strohschneidemaschine. Kaukman
zog sich schwere Verletzungen des Rückgrates zu und
wurde dem Spitale der barmherzigen Brüder in Rudolfs-
wert übergeben. 3.

— ( V i e ha us f u h r ) I m Monate Jänner
wurden auf den Stationen der k. k. Staatsbühu im
Bereiche des Velwaltungsbezirles Nudolfswett 2192
Schweine, 28 Kühe, 27 Kälber und 3 Ochfen verladen.
Hievon eckfielen auf die Bahnstation Rudolfswert 1149
Schweine, 12 Kühe, 11 Kälber und 8 Ochsen, auf die
Bahnstation Straza 233 Schweine, auf die Viehverlade-
station Treffen 581 Schweine und endlich auf jene in
Großlack 229 Schweine, 16 Kühe und 16 Kälber. Die
Ausfuhr fand nach Lalbach, Sefana, Divaca, Meran,
Bozen, Innsbruck, Niemes. in die Schweiz und nach
Deutfchland statt. — e —

— ( V i e h m a r l t i n S a g o r . ) Der am 9. d. M.
in Sagor abgehaltene Viehmarlt bMe einen Auftrieb
von nur 400 Stück auszuweifen. Die Kauflust war, ob-
schon fremde Viehhändler auf dem Markte erschienen
waren, sehr flau, da es an solchen Viehstücken, welche vun
den Viehhändlern begehrt werden, mangelte. Der Verkehr
bewegte sich daher zumeist im Rahmen des heimischen
Zwischenhandels. Von fremden Viehhändlern wurden nur
zwei kleinere Viehtransporte aufgekauft. —ilc.

— ( Z u m V e r k e h r e m i t B o r s t e n v i e h . )
Anlässlich einer neuerlichen Einschlepftung der Schweine-
pest aus dem Bezirke Sissek in Kroatien in mchrere
Gemeinden des Bezirkes Goltschee wurde zur Hintanhaltung
der weiteren Ausbreitung dieser Seuche die Aus-, Ein«
und Durchfuhr von Borstenvieh im Bereiche des ganzen
politifchen Bezirkes Gottschee bis auf weiteres verboten
sowie der Auftrieb von Schweinen auf Märkte des ge-
nannten Bezirkes untersagt. —o.

— ( E i n e neue Buchdruckerei.) Herr Anton
S l a t n a r hat in S t e i n eine neue Buchdrücke«! er-!
öffnet, in welcher typographische Arbeiten aller Art zur!
Ausführung gelangen werden.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Eorresp.-Zureaus.

Das Präsidium des Abgeordnetenhauses bei
Seiner Majestät dem Kaiser.

W i e n , 11. Februar. Seine Majestät der Kaiser
empfieng heute das neugewählte Präsidium des Ab-
geordnetenhauses in Audienz. Auf die kurze Ansprache
des Präsidenten, welcher Seiner Majestät die Vize-
präsidenten vorstellte, erwiderte der Monarch: «Es
a/reicht M i r zur Befriedigung, dass die Wahl des
Präsidiums so rasch und verhältnismäßig eiimmthig
zustande gekommen ist. Ich schöpfe daraus die Hoffnung,
dass nunmehr bessere Verhältnisse im Parlamente ein-
treten werden. Gehen Sie an die Arbeit, das ist das
Wichtigste und Dringendste!» — Hierauf wandte sich
Seine Majestät an die beiden Vizepräsidenten und gab
seiner Freude über deren Wiederwahl Ausdruck.

König M i l a n f .
W i e n , 11. Februar. König M i l a n ist um

4 Uhr nachmittags gestorben.
W i e n , 11. November. Um halb 6 Uhr nach«

mittags erschien im Auftrage des Kaisers Flügeladjutant
Fürst Ditrichstein und drückte die Eondolenz des
Kaisers aus. Anlässlich des Ablebens Milans wird
die soil'üL äan»lmt bei Hofe, welche am 13. Februar
stattfinden sollte, abgesagt. Die »oiröo äurigant wird
am 16 , der Bal l bei Hofe am 19 Februar abgehalten.

W i e n , 11. Februar. Wie die «Pol. Corr.»
von competenter Seite mittheilt, wird die Beisetzung
der sterblichen Reste Konig Milans auf Grund eines
vom Verblichenen schriftlich hinterlassenen Wunsches in
Kruschadol, einem der heil. Klöster in Syrmien, und
zwar mit der einer regierenden Dynastie gebärenden Ehre
erfolgen. Der serbische Gesandte in Wien hat sich eben
zum Kaiser begeben, um die allerhöchsten Verfügungen
betreffs des weiteren Vorgehens in Erfahrung zu
bringen. Der Tod trat bei König Mi lan um 4 Uhr
20 M i n . ein Unter den Personen, welche erschienen
warm, um Erkundigungen einzuziehen und in den Ap«
partements versammelt w^ueli. befanden sich der Director
der allerhöchsten Cabinetskanzlei. Finanzminister v.Kallay.
der französische Botschafter, der bulgarische Gesandte, der
Flügeladjutant des Kaisers. Sowohl von dem vom König
Alexander noch Wien entsendeten ersten Adjutanten
Oberst Petrovik als vom serbischen Gesandten wurden
unmittelbar nach dem Tode des Königs erschöpfende
telegraphische Berichte über die letzten Augenblick«: des
Verblichenen an König Alexander nach Nisch zusandt.
König Mi lan hatte den Adjutanten König Alexanders
noch gestern empfangen, erkannte ihn, sprach mit ihm,
beschied ihn aber, da die erschöpften Kräfte und die
Athemnoth den König in der weiteren Conversation
hinderten, für heute Mittag» zu welcher Stunde er
denselben bei vollem Bewusstsein M i m . i l nnpfieng.

N i s c h , 11. Februar. Sofort nach s " ^
der Todesnachricht berief der König die Mm»'" ^
Konak, wo er tieferschüttert die Mittheilung M
Nach 5 Uhr erschienen die Minister in der S W ^ ,
Die Verhandlung wurde sofort unterbrochen. ^ ^
Präsident Gjorgjevic ergriff das Wort u«d M
die Verdienste des Verstorbenen werde ^ ^ ' M
beurtheilen. Wir alle sind ihrer eingedenk, o s,«)
Unabhängigkeit und Gebietserweiterung Ser^ ^
an seinen Namen geknüpft. Die politisch"' ^ ^
in den letzten Jahren veranlassten ihn M l ? ^
des Landes. Nichtsdestoweniger bleiben ! " " " ^
in der Vergangenheit unvcrgesslich. Alle 2)^ ^
hatten sich zum Zeichen der Trauer erhov"'^
Sluftschtina nahm einstimmig den Antrag aus , 5
tive Theilnahme am Leichenbegängnis in ^ w ^ M
Die außerordentliche Tagung wurde sodann gei ^
Die Leiche wird nach Belgrad überführt, " U F
Königspaar abgereist ist. Der König begibt 1'^
nach Wien.

Die Demonstrationen gegen die Jesu»
in Spanien. ^

M a d r i d , 11. Februar. Ueber die H
Valencia wurde der Belagerungszustand very" ^ , i

V a l e n c i a , 11. Februar. Unter. ^
eines Deputierten zogen Manifestanten vor e>n ^ l<!
lloster und begossen dasselbe mit Petrole"',,^
Gendarmerie gelang es, die Brandstiftung 5" ̂  ^
Die Kundgebungen dauerten den ganzen T"9 A ^
Priesterseminar und einige Klöster wurden n«
beworfen. , „, M

G r a n a d a , 11. Februar. Demonstrate« F
zogen heute mit den Rufen: Es lebe die 0 ^
Nieder mit den Iefniten! die Straßen unv ^
die Iesuitenklöster mit Steinen. Ans dem 3 " ' ' , ^
Klosters wurden einige Schüsse auf b>e " D!
Menge abgegeben. Der Präfect dwng in « h,B
ein und erklärte, dass die Schüsse von l i " ' ^ ,
die sich im Kloster befinden, abgefeuert lvol" ^
Als die Menge den Versuch machte. H /
Kloster vorzudringen, wurde sie von der ^
zerstreut. <s6l>^

M a d r i d , 11. Februar. Eine Anzahl^ ^
begab sich znr Universität und protestierte, „ ^
Thore geschlossen waren, gegen die ihnen an>"> ^
Hochzeit der Prinzessin von Asturien ertheiln ^ f
Die Manifestanten zogen unter den Rufen:
den Jesuiten! zum Prado. ,., ^ ü /

G r a n ad a , 11. Februar. M a n i f e s t s j
suchten bei einem Wafsensabritanten emzudi 'H!^
sich der Waffen zu bemächtigen. Der F"br>l" j F
auf die Menge, um die Plünderung semes M
zu verhindern. Die inzwischen erschiene' ^ P
zerstreute die Manifestanten, von welchen e hel
verwundet wurde, und stellte die Ruhe wle"

Aus Südafr ika. ^
East L o n d o n . 10. Februar. Ueber d ^ /

am 30. Jänner bei den Tabaksberg-HH sH
gemeldet: 700 Engländer wurden von ^ ^ gH
unter Dewet angegriffen, in einen H ^ ^ M Ä
und erlitten bei dem Versuche, ein MV'sich ^
zu retten, schwere Verluste und musste«!
Israelsport zurückziehen, wo Knox sie aus""" jgH

E a s t - L o n d o n , 9. Februar. N e u A " «
meldet vom 9. d. M . : Erst jetzt treffen ^" zg H
das am 30. Jänner zwischen W o / n l ^ ,,< ,
Smaldel stattgehabte Gefecht ein. Die ^" g,it H !
Majors Creve, die am 3 l . Jänner >"'z„ M
Convoi in den Tabaksbergen eintraf, hörte j ff ^
Fenergefecht von der Hügelkette, wo G " ' s s ^ F
die Buren in ein Gefecht verwickelt hatte. ^ ^
wieder vor und stieß auf Buren, die sich ".fsnU
Lidytgeschossen zurückzogen. Die Colonne e ^
Artilleriefeuer, worauf die Buren verschon" ^ , j
kehrte Creves Abtheilung in das Lager i ff^
hielt bis zum Nachmittage Rast, worauf "^^ :.
wieder aufgenommen wurde. Es kamen F ^
Buren in Sicht, welche, wie sich später y ̂ , ^
die Engländer nur in eine Falle locken l" ^ s,e,!
die Engländer vorgerückt waren, wurde " P ^
drei Seiten ein heftiges Gewehrfeuer e r ö f f ^ ^ ! !
lisches Maximgeschüh wurde demontiert ^ ^ 1 , «
aufgegeben werden. Bei den Bemühungen, ^ > ^
zu retten, erlitten die Briten schwere " . ff,^
Buren, die unter der Führung D e l v ^ F ' z
zählten 2500 Mann, während die engM^ .?
700 Mann stark war. ^ s d « '

D u r b a n , 9. Februar. (Reuter-VA <.,^
ist die Nachricht eingetroffm, dass aM ^ i " V
Entgleisung des Postzuges bei Vlakfontel ^, l ^
Zug in der Nähe von Vlatlaagte von 0 " ' ^ ^ ,
Entgleisung gebracht wurde. Cm Zug M» ̂  t>̂
Material und ein Proviantzug hatte"
Gegend dag gleiche Schicksal.

5
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des «Stl ln^ü' ^ ' Februar. Einer EapstädterMeldung
^'^hn E ̂ . , vom gestrigen zufolge sind dortselbst
Peft fes.^ ankungen und zwei Todesfälle an der

> ' ' M M worden.

elnf ts iel i^^ ' Februar. Seine Majestät der Kaiser
^atlhaltps w uUgemeinen Audienzen unter anderen den
Hchy L a ^ I I ^ " Goch, den Gesandten Grafen Theodor
lilvie die Al, ^ " ^ " ° n n Lupul, den Grafen Szecheny.
""b Baron ^ " " ^ " P^inz Friedrich Schwarzenberg

Sofia i i ^ g r l .
Zahlen w!.^ Februar. Bei den gestrigen Sobranje-
Z""°wis"n «" 58 Anhänger der Regierung, 31
MlNier "'. " Demokraten, 23 Stoilowisten, 13
"ei enaer. nn '^^ Nadoslawowisten gewählt. Es sind
"Mnd ig . ^ " erforderlich, eine Wahl ist noch

Wenigkeiten vom Büchermärkte.
^ ^ le rnb^« ! H^Kinder der Geschiedenen. 3 Nde., « 14 40.
!>l2. h. v V ^ . ^ ' ̂  prokuuc!i8, X 8 60. - Kahlen-
» ,^. l i ^.«'tchtn. l( 3 - . - Webers moderne Bibliothek,
^ " l l n . e r « ^ S t e i n a u ^ " Tausendschon. X 2 40. -
^ 4 0 . .^ " ̂ , Dle «erfolgten und andere Erzählungen,
^b°runaen ^ a ^ - ' Sirocco, l( 3 - . - W i l l e Nr.,
b ^ l i n . N„bes Wacholderbaunes. I./II.. ir K 4-60. -
Schatz N,"'"elte Weite, l l l , . k 3'60.' - V i t a , No-
^! D ' -^ ^ c ^ ^ - - " Provost M,, Halbe Unschuld,
^ . ^ r i s e r i ^ ^ . un Kn., Hunger, X 4-20. - BecqueH.^
3,^40, ̂  « ^ ^ ' - - - M a n n H., I m Schlaraffenland,
^ ^ t e r h ^ " ^ H - , Stadtfchreiber von Köln, k 2 40. -
d / / ^ . D̂e » ^ .?^"n erster Lube, l^ 3 60. - R ü t h i ,

3 / t "Mp' t i l 'Mnlng m die psychiatrische Klinil, X 10 0 8 . -
V " u n t e r > , < i . ^ ° ^ ^ r . Ad., Leitfaden für die klinische

- S a u b c r t , D r . M., Ge-
" " l n !n« i " " Kinderstube, K 1 80. - Die deutsche

1 90 «'«gange des 20. Jahrhundert». Lieferung 1,

^ " Ä e r a ' ! « ^ ^ W d l u n g Jg . v. K le tnmayr H
^ ^ ^ . ^ ^ g w Lmbacli. ssnna^pl^ «

Angekommene Fremde.
tz,. «lm 11 ̂  , Hotel Elefant.
2" ' '3nber V ^ u a r . Cijak, s. Frau, Inspector: Quini,
b L ' E i sn " ' n^ " °R ' Kflte., Tries" - Kosmelj, s. Tochter,
< ^udolsßwen «m'^'litzer. Unterlrain. - Ogoreuh
^'^>sc>l. ^ i , ^ U l l e r . Ingenieur, «lssling. - We.gl,
6 i " , ^bttlin ^ «?' Wassermann, Kstte.. Graz. — Bandmann,
^ V ' ^ H e p p K^!"^ ' ^ ' " ' beilbronn. - ltohn, Ksm.,
ltz. !̂' kitersk^' 'c^ 'U"" ' ^ Hanse", Ingenieur > Mayer,
^ " ° s N f"' deutsch. Pfirst, Vanner".Stein! Krauß,
KisK' ^ w y 7 N ' . ^ K Geiringer. Fischl, Glanz. Schneider,
" ^ " " ' Kflte., V ' ^lenz. Mayerhofer, Blau, Rosenthal,

' 5 ^ 8 ^el verstorbene.
3 < ' Zaria Tl,er".si/n^"°«." ^ " " t i c , pens. Locomotivführer,

> ° H ^ < ^ r ? ^ ' Steuereinnehmer. 51 I . . Froschgasse 6,
y , ^ ' ^ " ^ 6 - N ^ H u l Cerar, Gastwirtenssohn, 1 I . ,

°"°>ße'i8 ^ u ° r . Margaret« Vlavic. Klichin, 76 I . ,
l L ^ ^ " i u ^"^""Uzündung.
^^'^°detzldst,^ 1 , ^ ^ Antonia Zan, ArbeiterStochter,
^ ^ ^ * ' " " « » « 11. Nrustwassersucht.

Volkswirtschaftliches.
Lllibach, 9. Februar . Auf dem heutigen Marlte sind

erschienen: 4 Schiffe mit Holz.
Durchschnit ts-Preise.
Marlt lMgz«.-j Martt.lMgz«.'

l̂!re!s _ " Prel»

Weizen pr. <z . . 1b 80 Butter pr. l ^ . . . 1 80
Kon: » . . 14 — Eier pr. Stück . . — 6
Gerste . . . 13 50 Milch pr. Liter . . — 14 - -
Hafer . . . 13 40 Rindfleisch l»pr. kg 1 24 — ! -
Halbsrucht . . . ! - Kalbfleisch . 10b
Heiden » . . 12 30 Schweinefleisch » 11b
Hirse, weiß . . . 1650 Schöpsenfleisch » —80
Kukuruz, neu » . . 12 40 Hähndel pr. Stück 1 5b
Erdäpfel » . . 4 70 Tauben » — 40
Linfen pr. Liter . — 24 Heu pr. q . . . . 3 60
Erbsen » . — 20 Stroh » » . . . . 4 20
Fisolen » . — 18 Holz.hart.,pr.Cbm. 6
«inbsschmalzpr.kL 190 —>— —weich., »
Schweineschmalz » 1,25 Wein.roth.,pr.Hltl.
Speck, frisch » 1,25 — weißer, »
— geräuchert » 1̂ 40

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mit t l . Lustdruck 736-0 mm.

1 , l 2 U . N . > 736 0 1 ^ 2 ' 1 SW. schwach bewoltt !
" 9 . Nb. 734 2 -5-1 NW. schwach theilw. heiter
12 . I7U.Mg. ! 736-51 -4'6> O. mäßig > bewölkt j 2-0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur - 5 5 ° , Nor-
male: - 0 6 ° .

Nerantwortlicher Redacteur- A n t o n F u n t e l .

' ' «"" ' "" '"" «" '»».'»"." ,,.,»».»

3oel)on erücdien: (513) 2—1

Zoleb'nvnrallelage

V'ür Olavisr 211 2^vsi Hknäsn X 2'4l>.

( In f luenza 7c.) Zur rauhen Winterszeit mit ihren kalten
Nebeln und eisigen Stürmen ist alljährlich, und so auch heuer,
ein auffallend großer Krankenstand zu verzeichnen. Taufende leiden
an Erkrankungen der Rcspirationsorgane, an Husten, Kehlkopf-
katarrhen und insbesondere an In f l uenza . Der wohlschmeckende
und erfrischende Mattoni's GicßlMler besitzt in solchen Fällen
eine anerkannt lösende, beruhigende und heilende Wirkung und
ist, mit warmer Mich genossen, bei diesen Erscheinungen, namentlich
auch für Kiuder, ein Curmittel ersten Ranges. (210»)

Vchuppenpanzersarbe (Nostschutz« und Iiersarbe),
hervorragend schön metallisch glänzend, zum wetterfesten Anstrich
von Brücken, Eisenconstructionen, Unterwasserconstructionen,
Gartengittern, Wellblechdächern, Gasbrhälterglocken, eisernen Co-
lonnade» lc. Alleinverkauf für Kram bei Nrüder Ober l ,
Laibach, Krancitzcanergasse. Muster auf Verlangen gratis.
Nach auswärts mit Nachnahme. (833) 11—11

3m kleinen 5aale, l. 5!ock 2er lonkalle 2er skl l-
karmonkcllen 6e5e!l5ckajt

M55tellung von 5ki^en, Aiclmungen,
Marellen un2 llelbilöern

Mcliael IluM5
geöffnet täglick von 111 Ukr vormittag bi5

kalb 5 Ukr nackmittagZ.
cintritt5prei5 ^0 l l , für Mglieiler iler f k i l -
ll2rmom5cken ßeselkcllaft 30 k. Kataloge an 3er

ca55e um 10 k erlMlicll.
Ver ganxe Reinertrag ller Mztel lung flie55t 3em
Unter5tüt2ung5fon9e fiir dürftige 5clmler 3e5

l. k. k. Vderg/mn25ium5 7U. l̂ ?2) ?-»

Kranz Vlubej gibt im eigenen fowie im
Namen aller Verwandten und Bekannten die tief-
betrübende Nachricht von dem Hinscheiben seines
innigstgeliebtcn Bruders, des Herrn

Josef Mubej
l. u. l. M a r t n e . C o m m i s s i i r i. R.

welcher gestern, um 8 Uhr abends, nach langem,
fchwerem Leiden im 51. Lebensjahre selig im Herrn
entschlief.

Das Leichenbegängnis findet morgen, den
13. d. M.. um 3 Uhr nachmittags vom Sterbehause
Herrengasse Nr. 4 auf den Friebhof zu St . Cristoph
statt.

Laibach am "i2. Februar 1901. (519)

(Statt jeder besonderen Anzeige.)

Aatbacher dentscher Turnverein.
Gut Heil!

^«»»t,^" °«e VeieinSmitBedcr, denn Aügchöli»! sowie Frennde dc« Vereine« ergeht hiemit die «ezicmtüdc «>nl»d«»» zur Theilnahme «n der Faschi««'
»> »«« l y . Kebruar >. I . , »iend« 8 Uhr, im großen Lasinosaale s«mmt Nedenräumc» staüfindcndc» (i«9) 4-2

^ZB Deutschen Fastnacht ^M^
^ Ttach^!!"^'«" in Na r ren - oder Oschnaseostiimen und jedweder beliebtsten Tracht (jedoch ohne Larve) erscheinen müssen. Jene, die ohne eine der-

Ncsn,,5^"cwcn wollen, müssen sich au der Zahlstelle ein Iuxzeichcn kaufen. , ^
'ltl >̂ T>er c " ! Einladungen werden nicht ausgegeben; die Liste der zum Kränzchen vom 1. Februar Eingeladenen lst maßgebend.

"vttka.s ""ttsvleis beträgt für die Person 2 X , für Mitglieder werden Familienkarten für drei Personen zu 4 X ausgefolgt; EmtllttSkarten stnd
Der K ̂ / H"rn V ic to r Ranch, Kaufmann, Marienplatz, zu haben.

^°al wird um 7 Uhr geöffnet. Schluss der Zahlstelle l l Uhr nachts. ^ ^ . , «

3er Turnrath.
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Course an der Wiener Börse vom 11. Februar 1901. ^«de« »»nenCou^"
Dle notierten «»nist verstehen sich ln »ronenwührung, Dle Notierung sämmtlicher «lctlen und b«l «Diversen Lose, versteht sich per Vtüll. ^ ^ ^

Lll,»m»ln» Staatsschuld. ^ " " ^ " "
^ inh l l t l . «enle i» «ot»n Mai '

November p. <I. 4 »"/». . . 98 50 9« 79
<l,Not,Ftbl..«U«.pl.«.<««/« 9 8 « 98-8(1
„«<lb,Iün.^3ul lpi .<l .4«°/. 98 40 98«,»
,, „ «lprUHct.pr.«.4«°/» 88 40 88 6«

»Sö4er «t»«tt«l°s« » « ft. » »«/« „ , ^ 182 __
»8«0er „ »00 >. <°/ü ,8b »a 187 —
»«Wer „ loa >. b°/» ,«8! l» l70i ,b
»SS4N ., 10« l. . . » u o - » ( , » -
dto. „ 50 l . . . z<x)._ »0» —
»°m.°Psl"'bbr, k ,80 fl. 5°/, . z<xl 75 »01 ?b

Itnalsschuld d»l im A«ich«>
lnlh» o»lll»t»n»n Aünig«

r»lch» und zänd»r.
vefterr. «olbrent», stfr., 100 f l . ,

ptr«affa . , . - - 4°/° ,18 10 1,8 30
bl«. «ente in KronemuHhi., stfr.,

per «afia 4°/„ 98 »0 98 40
bto. dto. bto. per Ultimo 4°/° 98„y 9« 40
vefterl.Invefttti°n».«enle,ftfr.,

per »ass» . . . . l>'/,°/° 8« — 86»o
<«s«»»«l,n.«ta«t,schul!»vtr.

lä>rei»u«gen.
«lisabethbahn in « . , steuerfrei,

zu »4.000 Kronen . . 4"/« ,<4 — ,<<z ._
Frmy . Jose,-«ahn ln Eilber ^

(bw.st.) »'/,'/» , „ - « 0 -
Nubolf«bahn in Kronenwähr.

steuerfrei <di». Ot.) . .4«/» 95 70 »«70
Vorarlbergbahn ln Kronenwahr,

fteuersr., 400 « r . . . . »«/„ 95 ̂ y 95.50

Z« etasUschnlhverlchltl»»».
,«» »b„ftn»p.Mse»».'«ltitn.
«lisabethbah» »00 fi. «Vl. 5»/.°/,

Von »00 ft 494 — 498 —
dlo. L i l^Vubw. »00 fi.«. W. v .

d»o. äa lzb ! . l ' l l . l«X) st.' »,'«»'. <»! " ' " ^ ' "
b°/» . . . . . . . . . 48« — 44»' -

Val «arl.Ludw..V.«)0ll .»««.
b°/o v«n « » ft 4»? — 4«»-—

«eld War,
«on, «taot» znr s»l»lnn»

iiberoommene «tsenb.'Prw».'
vbligattonen.

»I«al>eit,bllyn «X) u. »(X« U .
4°/,, ab 10°/» 1̂ 8 »5 » l 4 -

«Iljabethbahn, 40« u, »<XX> W.
4°/o l l » 80 l l 7 bO

Franz Joses««., » « . »»»4, ftiv.
Gt,) Ollb., 4°/. . . , . »7 »Ü U8 ^»

Valwsche Karl»«ubwig«Vah,i,
(bid, St,> s i lb , 4°/. . . . »e— V7-—

Vorailbergei «ahn, <lm. »8««,
(blv. Gt.) E<lb.» 4°/, . . . W'40 S? —

llaat»schuld d»r zlnd»r
d»r ungartsch»« Aron».

4°/u ung. Volbrente per «affe . l l 8 »k l l 8 4b
bto. dto. per Ultimo . . . . l t 8 »b l l 8 45
4°/. bto. Rente ln KronentoHhr.,

steuerfrei, per «assa . . . S3 ?<> 88 »U
4°/o dto. bto. dto. per Ultimo . 9« 70 83M>
Un«. Et..<tis.°«nl, «old ivu f l . l « i 50 ,»»'«,
dt«. dto. Oilber 100 f l . . . . loo «0 101 b0
bto, Vtaats'Obll,, (Un«. Oftb.)

v, I . 18?S » 1 9 - - 1 « " ' -
dto. Lchanrregal'Nbles.'Oblig. . LS — 9»W
dto. Vrüm.'A.k l u a f l . ^ w o K i . l»«'ö0 167 »l,
bto. dto. k 50fl.-»10<)Kr. iW-bO l6?'2b
lhtls,'.Nea.<«o<t 4°/, . . . . ,41 - , « ' - -
4°/« ungar. Vruno«ntl.°0bllg. 9»»0 t» »u
4«/, lro»t. und slauon. bett« 9» ?b v»?b

And»« Vss»nU. AnUH»«.
5°/n Donau°Rtg.'Nnleih< »878 . tOS'— ,0? —
Nnlehen der Stadt Vör, . . —>— — —
«nlehrn d. Stadt Wien . . . ,03 ?li ,04 ?b

dt«, bto, lS i lo« «d. «old) — - - - -
dt«. dto. (1894, . . . . Ml'bO 94 bv
dto. dto, (l»V8) . . . . 9b'»0 9« 30

Bbrlebau'NnIehrn, verlo«. L°/, »» ?l> l00'ü0
4°/. »trainer «andes'Xlnlehni . —— — —

»elb Wore
Psl»ndbri»s» »l l .

Vobcr. alla,öft, <n5UI.v«rl.4«/, 94'25 95 «b
«.<i!ft«rr.Lande^Ht»p.««nft,4°^ 96 »0 9?-»o
vest.»ung, »an! 4«>/^llhr v« l .

4«/, 9875 9975
bt«. dto. « M r , verl. 4"/, . 9» ?» 99 ?b

Gparcafse,l.eft.,»>i g , « r l , 4 " i , 98 »b 99 «5

Tiftnbahn«Pri0lltlll»«
Gl>ltgatic»n»l,,

Yerblnands'Norbbahil «m. 18U« 98 — 98 «,»
Oesterr, Älorbweftbahi, . . . 108'— 10«-ß<)
Staatsbllbn 429'5U —--
Sübbahn i» 8«/» verz. IHnn.<Iul i »di'2^ 85« »^

bt«. l» 5°/, 1L8'60 <l>4 «1
Un«.>«llllz. Vayn illb »0 lu« »u
«°/, Unttrlrainer V«hn«n , . 9S 5a i«xl —-

Dlv,ls» zos»
(per Etucl).

«erzl»«»<l»e «ost.
««/2 «odencredlt»Aose V « . 18«0 »41 ?t» »43-?b
8°/^ „ „ Km. »889 »34 - «3b'50
4«^DoNllU'DllMpfsch,IU0ft. . . 870'—»8»-—
b°/, Donau'Negul.'Lose . . . »57 — »59 —

NnveizlllAllche Lose.

«ubap,'Vafilica (Dombau) ll <l. 14 15 15 1b
«lieditlose 10a fl 889^— »91 -
«Nary»Uosc 40 f l . I M . . . . 140 — 14» —
Ofener Los« 40 fl »5» - 154 —
PalNy-Uose 40 f l . l V l . . . . »43 — 14« —
Rothen »reuz,Otst.H<s.,d.,0N. 47 Ü0 4« 5U

,, ,, UN«. „ „ lift. »550 »450
Rubolph.Aose ,0 f l 59 — S» -
Salm-Lose 40 fl 130 — 181 -
Et,°!l!eno<«-Lose 40 f l . . . . »0« — »05 -
Waldfteiü'Lose 20 f l »9i — «»5 —
»ewiustlch. b. »«/, Pr,.Echuld»>.

d. Ävbenciebltanft,, « » . »889 b l ' — t» -
iialbachtr liose b8>— «> —

«elb War,
«e t i en .

Tlan<lPort»ßnt»l»
n«hmnng»n.

«ulsts' l tpl. «lsenb. 500 f l . . »14N- 3!»4'
Vau» u. Getrlebs'Oes. f. ftadt.

Gtrnhenb. in Wie» lll. X . »78 — »W ..
dto. dto. dto. Ui. L . . »75 — «77 ^

«lllim. Nordbahu 150 f l . . . 432 - 4»8 —
«ufchtlehrader Eis. 500 <l. 2Vi . »l«ü- »<30

dto. dto. (Itt, N) »00 f l . . i lL» , i»7
Donau > Dampfschiffahrt« » Ges.

Oefterr., 500 f l . L M , . . 7b0 — 7l>4 -
Dui Vobrnbacher (l,^N, 400 Kr. K95-— ««» -
sscrbinnnbV^toidl,, INONfl.(lW. S»80 f!l«o
Lemb.-lizrrnow.oIaisyoliisenb.«

«esellschafl U00 f l , L. . . . 537 - 540 —
Lloyb, Och., Trieft, 500 fl,<IM. 83« — 888 -
Oefterr, Nordwestb. AK) sl. S. 4«2 — <s,4

dto. bto. lM . «) AX) sl. N. 471 — 47 i-
Prag'Dur« Hlsenb. lNOfl. abgst, I81 40 18« 4«
«,tllllt«eisenbahn »00 f l . S, . . «7075 67l 75
Vüdbahn »00 f l . H l08 - lN9 ^
Eübnorbb. «erb.'U. 800 sl. « M , »76 2b »7? 50
tramway-Ges., NeueWr., Priv'

rltätz.Actltil ,00 sl. . . . 19« . . ,85 -
wig.°aaliz.«isenb.W0fl. Silber 4»u - <»» —
Un«'!l8eftb.(«llab.»iaz)»aof>.G. 4»1 — — —
«llieuer Loculbahnen.Act.<tzles. — — - > —

<ank»n.

«nglo-Oest. Van! 1»0 f l . . . »70 50 27, 50
Vanlverein, Wiener, »00 f l . . 47 a 50 47»b0
«odcr,°«nft„ Oest,, »00 f l . E. »«9 — 833 -
«ibt,»«lnft, f, Hand. u, « . ,60f l . —-— — —

bto, bto, per Ultimo , . . 6?» 5o <l?3 50
«reditba,,!, «llg, un«,, »0« f l . . g»» . . ß«v . -
Dtposttenbanl, «lllg.. »00 f l , . 414 — 4 ,« - -
Vicomptt'«?!., Nbröst,, 500 fl ,430' ,435'
Vtro- u. «tasie'.'v., Wiener, »00 sl, 4S5-— 470 —
hypolhtlb., Otfi., 800sI,»0<>/!>» » « ' — « 0 0 -

L«nb»rbanr, vest,, »00 f l . - ' l!«, >«"
Oefterr,.ungar. «anl, S00 f l . - A ^ . l j '
Uülonbanl »00 fl. - ' - °, i--""
berl»l,cil!c!nl, «!l«.. «40 fl, " .

zndustrl»«Anl»l«
n»h«ung»n,

«auges.. Mg. «st.. 100 sl. - - ' " " ^ , „
«gyd!« Ikilen' u»d Tlahl'Inb. ^,.,^B

!» Wir» 100 fl. . . - ' !lu^ l"^
3!se!!bül»,w.^elhg,.ltrste, lOON- ' ^ l " „
„«lb?>!»!!)l", Papiers. », V'<b- !3?^^^
Llcssuger traueret 100 sl. . - ?,i>^«I,,
Vi°,ttanGc!ell,ch., ccsi,.alpl>" " ° , l ^ l
Ealao-tarj. Steinloblen 1"0 - U^>^
„Scklöglmühl", Papiers. »00 s'. °'»,^>is,
„ S t u r e r m / ' Papier,, u. « ' « ' " ^ ^ ,
Lrisaller N°ilenn,,-V«s. ?° . "^ ,«!
Wllffe..s,°«.,0eft.«!,Wien,loosl. M
«liaggon»««!^»^..«»^.««»«^ ,„,(,, » ^

400 n i? - ' ,
Wn. «auneselllchast 100 f l . . ,̂  ^ » ^ ^ '
Wlentrt,««tl gie,el.«kt<en<G" <"°

V»vls»tl.
Kürzesten, ,z

Amsterdam - ' i ' " ^ "
Deutsche PlHtze . . . > ' ,<a«i^<
London '^.hl " ,
Par i , ^ o ^
St. Petersburg . . . .

3«lut.°. ^.„ ,z
Ducateu - il>^.«<!'
2U°Fra»c«-StÜ!te . . . , ^ ,1?^' !^
Deutsche MeichsbailliwttN . ^ °g»« ^
Italienische Vantnote» . , ' « ^ ^
UubelMotc» , -̂

I ^ u I ) ^ » Q » I r a . ^ r b ä l t u H I>a,uIiH Nlullit Sp»^«ln!»,«n ^ut «lui»»«sl»tt<,i»»K outrun nuä Dlll I.»tl»»oi»«r c r̂««ull»»l»k «" ̂


